
b) 1843 in der Gemarkung Niederkirdien: Vor Damboin, Dambornswiesen,
vor der Damborn Höhe 1

. In der Gemarkung Marth: Im Damborn, Dam¬

boin Dell, Jenseits Damborn2 .

c) Gruppensiedlung, d) + um 1450 als Gruppensdl. und nach 1603 als Hof
(oder 30jähriger Krieg).

e) Am 17. Dezember 1458 wird ein Henne Schorling von Daubenborn
genannt (vgl. Bliesbrücken) 3 . In den Jahren 1477 und 1480 heißt es:

zu Daubenborn4 . In der Fräuleinsteuer von 1537 zahlt ein Heilmann
Tamern (mundartlich abzuleiten von Damborn) unter den Bewohnern
von Ostern 3 Vi Gulden5

. In der Türkenschatzung von 1542 erscheint
ein Einwohner von Marth mit dem Herkunftsnamen Heylman vom
Damborn6 . Die Pferdehalter-Aufnahme von 1572 vermerkt unter Nieder¬
kirchen Damborn Adam und Damborn Jorig6

. Joh. Hoffmann schreibt
in seinem Bericht von 1585—88, daß Daumborn noch besteht: Die Daum¬
borns Dell, in welcher oben zu End der Hoff Daumborn liegt, ist 2360
Schuh lang7 . Das Daumborner Bechelgen ist lang 2400 Schuh oder 160

Ruthen und lallt zwischen den Häusern des Dorfs Niederkirchen in die
Oster. Im Jahre 1603 werden die Orte Niederkirchen, Marth, Bubach,
Selchenbach, zum Holl und Daumborn im Ostertal aufgezählt8 .
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Datzweiler (77) Deitzweiler
Lk. St. Wendel, Gde. Leitersweiler und Gde. Grügelborn.
a) Lage: Südwestlich von Grügelborn, unmittelbar an der Banngrenze, nahe

dem Betzelbach am Deitzerwäldchen 1
, laut Bannkarte von 1738: oberhalb

der Bleischbacher Mühle, also vor dem Schwarzenbachgrund. Deitzert
umfaßt das gesamte Gebiet vom Bleischbach hinaus zum Hinkelsberg,
seinem östlichen Ausläufer, über Unterwald zum Kepperer Wald2 .

b) W. Fabricius: „Hier ist das Wäldchen Deizer oder Deitzert gemeint,
welches in der Nähe der Bleischbacher Mühle, in der Flur 1 der Gemar¬
kung Leitersweiler liegt. Die das Wäldchen umgebenden Felder bilden
die 6 Gewanne in Deizert und den Burgersholbanns . 1856: In Deitzert
(Flur l) 4 .

c) Gruppensiedlung, d) + vor 1550.
f) Bericht des Amtes Lichtenberg von 1585—88: Im Krugeiborns Bächelgen,

so nun die Bleißbach genannt wird, hinunter bis da das Flößgen in die
Lenchweiler oder Betzelbach rinnt... zur linken Hand der Scheiderbach
liegt ein Hof Pleißbach genannt ist auch Obersteinisch. An diesem Ein¬
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